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Unterstützende & grenzziehende Maßnahmen bei Verhaltens- und Unterrichtsstörungen 
(von Georg Walbert, Aachen. Kontakt: qm.walbert@online.de)

Name der Schülerin/des Schülers:                      __________________________

Beteiligte Lehrer/innen:                                     __________________________

durchgeführte/mögliche/geplante Maßnahmen:

ja      nein
         1. Aufbau einer tragfähigen Beziehung
professionelle Beziehung; Kontinuität von Bezugspersonen; „Erziehung ist Beziehung“...

         2. Klare, eindeutige Regeln und Strukturen
Klar abgesprochene, erarbeitete bzw. festgelegte und überschaubare Regeln; Aushang schriftlich oder /und in Symbolen; eindeutige und konsequent eingehaltene Strukturen (feste Zeiten, ...); Transparenz...

         3. Klare und eindeutige Konsequenzen
Klar abgesprochene und eindeutige Konsequenzen; evtl. Aushang schriftlich oder/und in Symbolen; die Konsequenzen sind allen bekannt und werden von allen akzeptiert und umgesetzt; Transparenz; Einbezug der Eltern;...

         4. Klare Anweisungen, deutliche Sprache
Kein „Drumherumreden“; Ich-Botschaften; schülerorientierte Sprache und eindeutige (Arbeits-) Anweisungen; Klarheit für beide Seiten...

         5. Unerwünschtes ein letztes Mal erlauben
Fehlverhalten registrieren und kommentieren; Akzent liegt in der Zukunft; Machtkämpfe vermeiden; Schüler/in erhält gleichzeitig Chance und Grenze...

         6. Vertrauen in die Selbstverantwortlichkeit jedes Kindes für sein 
Lernen setzen (ohne zu über-/unterfordern)
Intensive Auseinandersetzung mit den (Lern-) Voraussetzungen des Schülers/der Schülerin und dann: Vertrauen zeigen!

         7. Offenheit und Transparenz über das Unterrichtsthema, den 
geplanten Inhalt und den möglichen Ablauf
Informationen über den geplanten Unterricht (Inhalte, Verlauf, Regeln, Strukturen, Konsequenzen etc.) können verunsicherten Schüler/innen Sicherheit und Halt geben; Wochen-, Tages- und/oder Stundenübersicht...

         8. Einbezug der Schülerinnen und Schüler in die Auswahl und 
Durchführung von Unterrichtsinhalten (aktiv und/oder über intensive Beobachtung)
Schüler/innen nicht als Objekte für Unterricht sehen, sondern als kreative (Mit-) Gestalter begreifen; Einbezug der Interessen und Ressourcen der beteiligten Schüler/innen; gemeinsame Planungen als Unterrichtsinhalt begreifen...
ja     nein

        9. Gute, schülerorientierte Unterrichtsvorbereitung und Unterrichts-
durchführung („Classroom Management“): Inhalt, Organisation, Kontrolle, Medien und Materialien
Professionelles Lehrerhandeln auf allen Ebenen ist die Grundvoraussetzung! KlassenFÜHRUNG! Fortbildung? Kollegiale Beratung?...

        10. Herausarbeiten und Hervorheben individueller Fähigkeiten und 
Fertigkeiten und (tw. öffentliche) positive Rückmeldung
Selbstvertrauen aufbauen; Image des „Störers“ bei den Mitschülerinnen/Mitschülern verbessern; Ressourcen ausbauen und in den Unterricht einbeziehen; systematisch(!) für positives, regelmäßiges Feedback sorgen - „Mobilé-Effekt“ (dabei ggf. Kolleg/innen einbeziehen)...

         11. Unterrichtsführung durch Aktivierung aller Schülerinnen und 
Schüler unter Berücksichtigung der Tagesleistungskurve
Breites Angebot, bei dem für alle Schüler/innen „etwas dabei“ ist; innere 
und/oder äußere Differenzierung; Tagesrhythmus beachten; physiologische 
und biologische Bedürfnisse der Schüler/innen kennen und einplanen...

         12. Aufgreifen der Motivations- und Interessenlage der Schülerin-
nen und Schüler
Was machen sie gerne? Welche Themen und Methoden passen zu meinen Schülerinnen und Schülern; auf Altersangemessenheit achten; aktuelle (Lebens-) Situationen einbeziehen...

         13. Vermeidung von Unterrichtsunterbrechungen durch die 
Lehrerin bzw. den Lehrer
Konzentration auf den Unterricht; keine Selbstablenkung durch Erledigung verschiebbarer anderer Aufgaben; nur bei ernsteren Störungen sofort eingreifen...

         14. Stressoren erkennen: Eigene und die der Schülerin bzw. des 
Schülers
Eigene Stressoren erkennen und steuern lernen; aber auch: Was stresst den Schüler, die Schülerin? Und wie beeinflusst dies den Unterricht? Wie sollte mein Unterricht sein, damit ich nicht unter Druck komme? Wie vermeide ich Stress bei der Schülerin/dem Schüler? Kollegialer Austausch? ...

         15. Motorische Entlastung/Pausen und Entspannung ermöglichen 
u.ä.
Bei der Planung „Luft“ einplanen; strukturierte Angebote; Partner- oder Sportspiele; Laufen „um den Block“; ruhige, entspannende Pausen ermöglichen...






ja     nein

       17. Überprüfen der eigenen (Lehrer/innen) Wahrnehmung (Sympa-
thien, Vorurteile, Empfindlichkeiten)
Wer und was prägt und/oder beeinflusst meine Wahrnehmung? Spielen Sympathie oder Antipathie eine Rolle? Persönliche Lernbiographie reflektieren; Was erfreut und was ärgert mich besonders? Warum?...

         18. Persönliche Betroffenheit und persönlichen Ärger zeigen
Reflektiert, aber deutlich Stellung beziehen; „Pädagogischen Brüll“ rauslassen; Emotionen (kontrolliert) deutlich machen...

         19. Regelmäßiges und zeitnahes Feedback
Direkte Spiegelung des problematischen Verhaltens: „Stopp, so nicht!“; sofortiges  Bemerken: „Ich habe dich gesehen!“; Transparenz; evtl. feste Zeiten für ein Feedback ausmachen; (Eltern-) Kontaktheft; Beobachtungsbogen...

         20. Gesprächsangebote
· Diskussion(en) mit der Klasse
· Gespräche mit einzelnen Schüler/innen
· Gespräche mit Beratungslehrern, Sozialarbeitern, Schulleitung ...
· Regelmäßige Gespräche mit Eltern und Erziehungsberechtigten
Kein Totschweigen von Problemen; offene Diskussion; gemeinsame Suche nach Lösungen; Kooperation mit ...; Ernst nehmen der Schwierigkeiten; Akzeptanz; Unterstützung; Zukunftssicherung; Grenzsetzung...

         21. Sitzordnung
Einzelplatz; Platz neben ruhigen Schülern/Schülerinnen; andere Tischgruppe; Blickrichtung zum Fenster, vom Fenster weg o.ä.; ablenkungsarmer Platz; Soziogramm beachten...

         22. Klassengestaltung (z.B. Reizreduktion, mehr Kontrolle)
Beruhigende Atmosphäre, anregende Bilder; (Entspannungs-) Musik; strukturierter Raum: kommunikative oder isolierende Sitzordnung; keine unnötigen, alten oder halb zerstörten Plakate, Bilder usw.; regelmäßiges Aufräumen…

         23. Individueller Stundenplan – Gleitzeit
Verkürzter oder längerer Stundenplan; mehr Stunden in bestimmten Fächern (z.B. in der Werkstatt, im Technikunterricht, Informatik,...); flexible Anfangszeiten („langsames Ankommen“); Aufenthalt bei Therapeuten / Sozialarbeit ...; früheres Verlassen der Schule um Konflikte mit Mitschülern zu vermeiden; als Belohnung; als Sanktion/Konsequenz/Grenzziehung; Schutz der Mitschüler/innen...

         24. Ausschluss von schönen Aktivitäten
Keine Teilnahme an Ausflügen, an der Klassenfahrt, am XY-unterricht, an AG´s; Schutz der Mitschüler/innen; Entlastung des Lehrers/der Lehrerin; Entlastung des betroffenen Schülers bzw. der Schülerin...


ja     nein

         25. Auszeit/„Time-out“ – Verfahren
Rückzugsmöglichkeit für den Schüler/die Schülerin: Vor dem Klassenraum, im Gruppenraum, Spaziergang auf dem Schulhof, Zeitweise auf dem Flur aufhalten; im Gruppenraum alleine arbeiten; Trainingsraum; als Unterstützung und/oder Grenzsetzung...

         26. Individuelle Pausenregelung
Früher oder später in die Pause, um Konflikten mit Mitschüler/innen aus dem Weg zu gehen; Unterschiedliche Pausenzeiten; Pause alleine verbringen; kein Kontakt mit anderen Schülerinnen oder Schülern; Entspannung durch Alleinsein...

          27. Ermahnungen
„Das ist hier nicht erlaubt!“; „Das möchte ich nicht!“; Nicht erst bei der dritten Störung ermahnen; auf Eindeutigkeit und Klarheit achten...

         28. Unterricht über Gewalt, Konflikte, Ziele, Zukunft, ...
Lebensthematiken der Schüler/innen zu (fächerübergreifenden) Unterrichtsthemen machen; professionelle Hilfen einbeziehen: Beratungsstellen, Schulsozialarbeit...

         29. Nacharbeit; Fördergruppen und Silentiumspflicht
Zuspätkommen/Schwänzen oder Unterrichtsstörungen sanktionieren; Pflicht Versäumtes nachzuholen; Chance den Anschluss an die Leistungen der Klasse wiederherzustellen...

         30. Hausbesuch durch Lehrer/in ein Mal im Schuljahr 
Kennen lernen des direkten Lebensumfeldes; mehr Informationen über die Schülerin/den Schüler; Verständnis; Interesse am Leben des Schülers/der Schülerin dokumentieren; Ernsthaftigkeit der Situation dokumentieren; Kooperation mit den Eltern...

         31. Verantwortung für bestimmte Aufgaben
Selbstvertrauen durch Verantwortung...

         32. Täter - Opferausgleich/Wiedergutmachung einfordern
Konstruktive Konfliktlösung; alternative Strategien aufzeigen; neuen Anfang ermöglichen; Täter und Opfer ernst nehmen; Opferschutz...

         33. Einbeziehen außerschulischer Beratungsstellen
Ernsthaftigkeit der Situation; Unterstützung für Schule, Schüler/innen und Eltern; Schutz der Mitschüler/innen; strafrechtliche Konsequenzen; Unterstützung durch: Jugendamt, Drogenberatung, Polizei, Schulpsychologischer Dienst, Erziehungsberatung, Kinder- u. Jugendpsychiatrie; Kinderschutzbund...

         34. Anbahnung und Hilfestellung bei Freizeitaktivitäten
Förderung des Selbstbewusstseins/Selbstvertrauens durch Integration in Sportverein, Freizeitclub; OT ...; Hilfestellung bei der Suche und Kontaktherstellung; Kooperation mit der Schulsozialarbeit und/oder dem Jugendamt...




ja     nein

         35. Erlebnispädagogische Aktivitäten - Klassenfahrten
Beziehungsaufbau durch außerunterrichtliche, gemeinsame Erlebnisse; Kennen lernen der Schülerin/des Schülers unter zwangloseren Umständen; Stärkung des Selbstvertrauens; Selbsteinschätzung der Schüler/innen fördern...

         36. Verträge / Korrespondenz
Ernstnehmen des Schülers/der Schülerinnen; Was bis wann erledigt, einge-halten oder geklärt werden soll; „Briefe - Schreiben“ mit dem Schüler/der Schülerin als Alternative oder Ergänzung zum persönlichen Gespräch...

         37. Schriftliche Reflexion des Schülers, Bericht
Zeit zum Nachdenken, Reflektieren oder Abstand gewinnen einräumen; Standpunkte reflektiert darlegen; Gesprächsgrundlage schaffen...

         38. Reizworte, Bilder, Symbole
„Geheimworte“ um Verhaltensweisen zu durchbrechen; Bilder/Symbole zur Veranschaulichung; „Erinnerungsstein“ o.ä. im Mäppchen...

         39. Nonverbale Gesten, Körpersprache
Selbst einsetzen und beim Schüler/bei der Schülerin beachten; Alternative zum Verbalen; Zeichen vereinbaren...

         40. Verwarnungs- bzw. Abmahnsystem: z.B. gelb  gelb-rot  rot 
 Raus!
Abgestuftes System: Schüler/in bekommt Grenze und erhält gleichzeitig eine Chance...

         41. Humorvolle Umdeutungen/Paradoxe Intervention
Spontane humorvolle Bemerkung – ohne Kränkungen; Achtung bei Ironie; das Gegenteil von dem tun, was der Schüler/die Schülerin erwartet: Kein Arbeitsblatt, keine „Predigt“; Entspannung...

           42. „Verordnen“ von Selbstbeobachtung
Auseinandersetzung des Schülers/der Schülerin mit sich, seinen/ihren Problemen und seinem/ihrem Verhalten; Smilie- oder Kreuzchentabelle...

         43. Bewusstes Ignorieren bzw. Aushalten
Leerlaufen-Lassen von Störern; Bestimmte Verhaltensweisen durch (zeitweises) Ignorieren nicht verstärken; Lehrer/innen müssen nicht alles sehen oder regeln; Aushalten, wenn die Schule an Grenzen gelangt ist: „Wir können nicht allen und auch nicht bei allem helfen!“...

         44. Schülersprechstunden
Feste Gesprächszeiten für Schüler/innen anbieten und veröffentlichen; regelmäßige Einzelgespräche, z.B. vor Zeugnissen; mit Klassenlehrer/in und/oder Schulleiter/in und/oder Schulsozialarbeit; Druck ablassen; Austausch...



ja     nein

         45. „Karusselfahren“
Bei (groben) Fehlverhalten und Uneinsichtigkeit besucht die Schülerin/der Schüler alle zwei Unterrichtsstunden eine andere, fremde Klasse: Keine neue Heimat geben, „Sehnsucht“ nach der eigenen Klasse.

         46. Positive Konsequenzen
Angepasstes Verhalten belohnen, z.B. mit Hausaufgabenfrei, positives Feedback an die Eltern...

         47. Erzieherische  Einwirkungen und  Ordnungsmaßnahmen trans-
parent  machen (§53 Schulgesetz; früher: „ASchO-Maßnahmen“)
Kopie der Maßnahmen für den Schüler/die Schülerin; Verdeutlichung der Konsequenzen; als Thema im Unterricht ...

        48. Ordnungsmaßnahmen (§53 Schulgesetz) sind
· der schriftliche Verweis
· die Überweisung in eine parallele Klasse oder Lerngruppe
· der vorübergehende Ausschluss vom Unterricht (von einem Tag bis zwei Wochen)
· die Androhung der Entlassung von der Schule
· die Entlassung von der Schule
· die Androhung der Verweisung von allen öffentlichen Schulen des Landes
· die Verweisung von allen öffentlichen Schulen des Landes

         49. Gutachten nach §11ff AO-SF (Feststellung d. sonderpädago-
gischen Förderbedarfs)
Einleitung des Verfahrens zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs und Entscheidung über den schulischen Förderort...

         50. Wechsel der Schule
Neubeginn: als Chance oder Sanktion und Grenzsetzung („Bei uns ist die Grenze erreicht!“); neues Setting kann anderes, konstruktives Verhalten fördern...

Ihre Ergänzungen: 

      _____________________________________________________


      _____________________________________________________


      _____________________________________________________
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Schule NRW - Zukunft inklusiv!




